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inbem idj ©ie, $ert Bunbeäratt), bitte, ben SluS*

brucf meiner größten .ftodjadjtung ju geneljmigen.
SB. gao're,

Hauptmann fm OenetaiPab.

2>te 2)iöiflon8wttttober ber IY. 9lrmeebibiflon
jtoifdjett ^reibtttrß unb ÜHurten.

Söon 3- »• ©criba.

(gertfcfcung.)
SDaä SüRauöoer oom 8. ©eptember.

SDie SDarftettung btefeä Uebungätageä roirb fid),
ba roir leiber nicfjt perfönlidj bem SDcanöoer bei»

rootjnen fönnten, auf gütigft unä jur Berfügung
geftettte SIRittljeilunqen- begrünben.

SDie feinblidje SDtoifion ift biä bart oor ben

grofjen ©djleier beä SIRurten* unb @alm=SBatbeä

oorgebrungen, oortäufig jroar ifoltrt, aber bod) mit
ber ©eroifjtjeit, balbigft burdj nadjfolgenbe Äorpä
unterftüftt ju roerben. SDiefe ftrategtfdjen Bertjält*
niffe ftnb aud) im Sittgemeinen bem Äommanbeur ber

Uebungäbioifion nidjt unbefannt. gür itjn fommt
eä bauptfädjlidj barauf an, unter allen Umftänben

3eit gu geroinnen, um naa) SluSnuftung beS par*
tieften ©iegeS über ben auf SDcoubon rettrirenben
geinb, fidj mit ber 2. SDioifion beä Slrmee*Äorpä

jum entfdjeibettben ©djlage roieber oereinigen ju
fönnen. SIRan ftetjt, bte SDioifion befinbet fta) in
einer ber fduoierigften Sagen, bte im Äriege oor»
fommen fönnen.

Slnbrerfeitä tjat ber oorrücfenbe geinb bte brin-
genbfte Beranlaffung, bie gegnerifdjen Bertjättuiffe
auf baä energifdjfte aufjuftären, felbft in fetner
nod) ifoltrten Sage. S§m ift bie SRieberlage ber

SDioifion oon SJRoubon gleidjfattä befannt, er roetfj,
bafj fte oerfolgt roirb.

SDaä fdjroeijerifdje Äorpä tjat ftdj alfo gettjeilt;
in roeldjer SBeife, ift itjm unbefannt. Ob ber oer*
bädjtige SBalbfdileier ntdjt baju benuftt ift, nur mit
einem fleinen Sttjeile beä Äorpä ben Slbmarfd) beä

$auptforp8 gu maäfiren, ob man nidjt oon biefem

günftigen Umftanbe roirb Bortfjeil jiefjen unb ftd)
mit leidjter SJRüfje ben SBeg nadj greiburg öffnen
fönnen, baä finb gragen, bie fo r a f di alä möglid)

unb flar gelöst roerben muffen. SDer Äom*
manbeur ber feinbtidjen SDioifion entjdjliefjt fidj
batjer jum rafdjen, fräfttgen Slngriff.

SDer geetjrte Sefer oerjeitje bie fleine ftrategifdje
Slbfdjroeifung, roir hielten fte aber für nidjt über*

ftüfftg, um ben ©tjarafter ber Uebung unb bie

.Rotfjroenbtgfett gu einer „geroaltfamenSRecog*
noScirung" motioiren gu fönnen. SRur unter
Berücffidjtigung ber oben angebeuteten Berljältniffe
erflärt fid) baä Berljalten ber einanber gegenüber*
ftetjenben SDioifionen.

SDie ©inleitung beä ©efedjteä.
Seiber fennen roir nidjt bie SlngrifföbiSpofition

ber fetnbltdjen SDioifion; itjre Äenntnifj rourbe für
bie Sluffaffung ber SRecognoScirung oon grofjer
©rleidjterung geroefen fein nnb bem Sefer Slnregen*
beS geboten tjaben. Unfer §aupt*Sntereffe mufj
ftd) fjeute, felbftoerftänblid), auf bte SDcafjnatjmen

beä SReeognoäcirenben unb beren SluSfütjrung ridjten,
ba ble Uebungäbioifion ftd) nur bemoftratio ab*

roeljrenb oertjalten roirb, b. tj. fie roirb bte ©elegen«

tjeit, einen guten ©djlag tjier unb ba auägufütjren,
nidjt unbenuftt laffen, im Uebrigen aber in ber

SDefenfioe bleiben.
©ä fdjeint, alä ob ber geinb beu Berfudj fjat

madjen rootten, bte fdjroeijerifdje SDioifion, nadjbem

er fie gur ©ntrotcfelung gejroungen, in itjrer ©tel*
lung aufjurotten unb gegen ben ©ee ju brangen,
ein Berfudj, beffen Uuauäfüfjrbarfett itjm balb flar
roerben müfjte; benn rotr bürfen nidjt überfeljen,

bafj bie ifolirte feinblidje SDioifton feineäroegä in
ber Sage roar, itjre gefammten Äräfte jur rücfficötä*

lofen SDurdjfütjrung beä Slngriffeä eiujufeften, roeit

fie fid) gegen möglidje Slngriffe (gegen Saitpen unb

©ümmenen) burd) metjrfadje SDetadjirungen beefen

müfjte.
Slm frütjen SIRorgen rourbe bie fdjroeijerifdje Bor*

poffenfteüung gleidjjettig im ©entrum unb auf
beiben glügeln energifdj unb mit ©rfolg ange*

griffen. SDie auf bem r e dj t e n glügel beftnb*
tidje SDragoner»©ompagnie 1 ftiefj

'
fdjon 6V2 Utjt

in Söroenberg auf bie fdjroeijerifdje ÄaoaUerte.
SBir feljen tjier gletd) ein Beifpiel, roie ftd) baä

Bebürfnifj geltenb madjt, einen Stbeil ber SDragoner
atä Snfanterie ju oerroenben, ein Bebürfnift, roeldjeS

im jüngften Äriege metjr alä einmal ju Stage ge*
treten ift, unb roeldjeS gur Reit in ber beutfdjen
SRadjbar*Slrmee auf baS ©mftefte in'S -Braftifdje
überfeftt roirb. Sollte umgefeljrt bei ber an Äa*
oatterie armen ©djroeig nidjt aud) baS Bebürfnifj
nad) »,fatjrenber Snfanterie" — ebenfalls
auf bie jüngften Ärteg8*©rfatjrungen begrünbet —
auf baS bringenbfte fütjlbar roerben SDodj baoon ein

anbermal!
SDie febroetjerifdjen SDragoner tjielten alfo ben

IBeg, roeldjer bei Söroenberg querüber auf bte grofje
Strafje oon SRurten fübrt, mit tjinter £>ecfen gut
ptactrten StirailleurS (abgefeffen) befeftt unb fjatten
eine SReferoe gu Bferbe tjinter ber SÜRüfjle aufge*
ftettt. SDer Slngreifer erroartete gnnäcljft ein nadj*
rürfenbeS Snfanterie*Bataitton unb befebäftigte ben

geinb oor ber gront. Rum Slngriff bann über*

getjenb, rourbe bie ftälfte ber Äaoatterie*3lbttjeilung
längs beS ©ee'S gur Umgetjung oerroanbt unb fiel
ber fetnbltdjen SReferoe in ben SRücfen, roätjrenb

gletdjgeitig bie Snfanterie oon oom in baä SDorf

einbrang. Seber SBiberftanb roar unmöglid); bie

umjtngelten SDragoner mufjten fid) ergeben, ©ie
jogen auf Burg ab. §ätte biefe Äataftroptje ein*
treten fönnen, roenn oon ber SReferoe tjinter ber
SDcütjle genügenb roeit längä beä ©ee'ä aufgeftärt
roorben roäre?

SDer Sittarm roar nun gegeben, unb alä bie SDra*

goner roeiter gegen SBcontilier unb SDcurten oorrücften,
fanben fie beibe Orte unbefeftt, ba bie tjier canton*
nirten Bataillone ber XII. Brigabe Bereits naa)
bem itjnen angeroiefenen ©ammelplaft oon SJRündjen*

ronler abmarfdjtrt roaren. — SDte Sttjätigfeit ber SDra*

goner befdjränfte ftd) oon nun an auf eine blofj
beobadjtenbe.

- ss -
indem ich Sie, Herr Bnndesrath, bitte, den Ausdruck

meiner größten Hochachtung zu genehmigen.

W. Fav're,
Hauptmann im Generalstab.

Die DivisionSnmnöver der IV. Armeedivision
zwischen Freiburg und Murten.

Von I. v. Scriba.

(Fortsctzung.)

Das Manöver vom 8. September.
Die Darstellung dieses Uebungstages wird sich,

da wir leider nicht persönlich dem Manöver
beiwohnen konnten, auf gütigst uns zur Verfügung
gestellte Mittheilungen- begründen.

Die feindliche Division ist bis hart vor den

großen Schleier des Mnrten- und Galm-Waldes
vorgedrungen, vorläufig zwar isolirt, aber doch mit
der Gewißheit, baldigst durch nachfolgende Korps
unterstützt zu werden. Diese strategischen Verhältnisse

sind auch im Allgemeinen dem Kommandeur der

Uebnngsdivision nicht unbekannt. Für ihn kommt
es hauptsächlich darauf an, unter allen Umständen

Zeit zu gewinnen, um nach Ausnutzung des
partiellen Sieges über den auf Moudon retirirenden
Feind, sich mit der 2. Division des Armee-Korps
zum entscheidenden Schlage wieder vereinigen zu
können. Man sieht, die Division befindet sich in
einer der schwierigsten Lagen, die im Kriege
vorkommen können.

Andrerseits hat der vorrückende Feind die drin-
gendste Veranlassung, die gegnerischen Verhältnisse
auf das energischste aufzuklären, selbst in seiner

noch isolirten Lage. Ihm ist die Niederlage der

Division vou Moudon gleichfalls bekannt, er weiß,
daß sie verfolgt wird.

Das schweizerische Korps hat sich also getheilt;
in welcher Weise, ist ihm unbekannt. Ob der

verdächtige Waldschleier nicht dazu benutzt ist, nur mit
einem kleinen Theile des Korps den Abmarsch des

Hauptkorps zu maskiren, ob man nicht von diesem

günstigen Umstände wird Vortheil ziehen und sich

mit leichter Mühe den Weg nach Freiburg öffnen
können, das sind Fragen, die so rasch als mög-
lich und klar gelöst werden müssen. Der
Kommandeur der feindlichen Division entschließt sich

daher zum raschen, kräftigen Angriff.
Der geehrte Leser verzeihe die kleine strategische

Abschweifung, wir hielten sie aber für nicht
überflüssig um den Charakter der Uebung und die

Nothwendigkeit zu einer „gewaltsamenRecog-
noscirung" motiviren zu können. Nur unter
Berücksichtigung der oben angedeuteten Verhältnisse
erklärt sich das Verhalten der einander gegenüberstehenden

Divisionen.

Die Einleitung des Gefechtes.
Leider kennen wir nicht die Angriffsdisposition

der feindlichen Division; ihre Kenntniß würde für
die Auffasfnng der Recognoscirung von großer
Erleichterung gewesen sein und dem Leser Anregendes

geboten haben. Unser Haupt-Interesse muß
sich heute, selbstverständlich, auf die Maßnahmen

des Reeognoscirenden und deren Ausführung richten,
da die Uebungsdivision sich nur demostrativ -
abwehrend verhalten wird, d. h. sie wird die Gelegenheit,

einen guten Schlag hier und da auszuführen,
nicht unbenutzt lassen, im Uebrigen aber in der

Defensive bleiben.

Es scheint, als ob der Feind den Versuch hat
machen wollen, die schweizerische Division, nachdem

er sie zur Entwickelung gezwungen, in ihrer Stellung

aufzurollen und gegen den See zu drängen,
ein Versuch, dessen Unausführbarkeit ihm bald klar
werden muhte; denn wir dürfen nicht übersehen,

daß die isolirte feindliche Division keineswegs in
der Lage war, ihre gesammten Kräfte zur rücksichtslosen

Dnrchführnng des Angriffes einzusetzen, weil
sie stch gegen mögliche Angriffe (gegen Laupen und

Gümmenen) durch mehrfache Detachirungen decken

mußte.
Am frühen Morgen wnrde die schweizerische

Vorpostenstellung gleichzeitig im Centrum und auf
beiden Flügeln energisch und mit Erfolg
angegriffen. Die auf dem rechten Flügel befindliche

Dragoner-Compagnie 1 stieß schon 6'/, Uhr
in Löwenberg auf die schweizerische Kavallerie.
Wir sehen hier gleich ein Beispiel, wie sich das

Bedürfniß geltend macht, einen Theil der Dragoner
als Infanterie zn verwenden, ein Bedürfniß, welches

im jüngsten Kriege mehr als einmal zu Tage
getreten ist, und welches zur Zeit in der deutschen

Nachbar-Armee auf das Ernsteste in's Praktische
übersetzt wird. Sollte umgekehrt bei der an
Kavallerie armen Schweiz nicht auch das Bedürfniß
nach ^fahrender Infanterie" — ebenfalls
auf die jüngsten Kriegs-Erfahrungen begründet —
auf das dringendste fühlbar werden? Doch davon ein

andermal!
Die schweizerischen Dragoner hielten also den

Weg, welcher bei Löwenberg querüber aus die große

Straße von Murten führt, mit hinter Hecken gut
placirten Tirailleurs (abgesessen) besetzt und hatten
eine Reserve zu Pferde hinter der Mühle aufgestellt.

Der Angreifer erwartete znnächst ein
nachrückendes Infanterie-Bataillon und beschäftigte den

Feind vor der Front. Zum Angriff dann
übergehend, wurde die Hälfte der Kavallerie-Abtheilung
längs des See's zur Umgehung verwandt und fiel
der feindlichen Reserve in den Rücken, während
gleichzeitig die Infanterie von vorn in das Porf
eindrang. Jeder Widerstand war unmöglich; die

umzingelten Dragoner mußten sich ergeben. Sie
zogen auf Burg ab. Hätte diese Katastrophe
eintreten können, wenn von der Reserve hinter der
Mühle genügend weit längs des See's aufgeklärt
worden wäre?

Der Allarm war nun gegeben, und als die

Dragoner weiter gegen Montilier und Murten vorrückten,
fanden sie beide Orte unbesetzt, da die hier canton»
nirten Bataillone der XII. Brigade bereits nach

dem ihnen angewiesenen Sammelplatz von Münchenwyler

abmarschirt waren. — Die Thätigkeit der

Dragoner beschränkte sich von nun an auf eine bloß
beobachtende.
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Sluf bem linfen glügel roar bte güfjtuug
mit bem geinbe ebenfalls fdjon um 4 Utjr SDcorgenä

beroerfftelligt. Slber etft um 7 Utjr fonttte bie

SDragoner»©ompagnie 2 Ulmij oerlaffen, nadjbem
ber oon feiublidjen Sdjüften befeftte Berleibe=2BalD

geräumt roar. Bei ber fleinen SBalbparjette Ärin--
nenroatb (füblidj Ulmij) traf man auf fdjroeijerifdje
©aoatlerie, roeldje bem Stofje oorläufig bura) 3U=
rücfgeljen tn'ä ©efjölj aitäroid). ©obalb bie SDra*

goner auägefdjroärmt tjatten, unternatjm ber ®eg*
ner eine Slttaque gegen itjren redjten glügel; fie
gelang unb bie SDragoner mufjten baä gelb räumen.
SDaä nactjrücfenbe S«fanterte»Bataitlon jroang in*
befj balb bte fdjroeijerifdje SDragoner * Slbtfjeilung

jum SRücfjuge; erft in Siebiftorf ftiefj man roieber

auf ben geinb, unb eä fdjeint, bafj tjier bie fdjroet»

jerifdje Snfanterie, roeldje fictj ju tauge tjat tjatten
rootten, im SRücfen angegriffen unb oottftänbig
gefdjlagen rourbe.

SRidjt mtnber oottftänbig roar ber ©rfolg beä

Slngriffä im ©entrum. SDer Slngriff erfolgte in
2 Äolonnen über Büdjfetn burd) ben SJRurtenroatb

gegen Slltaoitta uttb über ©empenad) unb Surtigen
burdj ben Birdjenroalb gegen ©aloenadj. ©djon um
7s/i Utjr gelangte bie SDMbung an ben Sloantgarben»
Äommanbeur, Oberft geifj, bafj bie gelbroadjen oon
überlegenen Äräften angegriffen rourben, unb balb
barauf bte jroeite SIRetbung, bafj fie geroorfen feien,
©inem fofort abgejaubten Befetjte, baä Bataillon
SRr. 1, roetdjeä mit 3 Äompagnien befanntlia) bie

gelbroadjen gegeben tjatte unb mit 3 anbern ©om*

pagnien, atä beren SReplt, bei Surtigen ftanb, Jolle
feinen SRücfjug über Slltaoitta effeftuiren unb bieä

2)orf tjatten, fönnte feine golge metjr gegeben

roerben, roeil ber geinb fdjon uuauftjaltfam biä
Slltaoitta unb barüber tjinauä oorgebrungen roar.

SDie 3 SReferoe*Äompagnien beä Bataittonä SRr. 1

tjatten groar oerfudjt, itjre oorgefdjobenen Äompag»
nten aufjunefjmen. ©ä roar itjnen biefj aber nidjt
gelungen, ©ine jener Äompagnien roar roeit nadj
redjtä abgebrängt unb fodjt bemnädjft mit bem

©djüftenbataitton. SDte anberen oertnodjten fidj
nidjt im SBatbe ju Ijatten. SDraufjen roottte ber
Bataittonäfommanbaut nod) einen Offenfto»©tofj
gegen ben Birdjenroalb untemetjmen, müfjte inbefj,
oon jroei Bataillonen beä Slngreiferä in gront unb

glanfe gefafjt unb im roirffamften geuer beä ®eg*

nerä, fein Borljaben aufgeben unb baä Bataillon
fdjteunigft jroifdjen Oberburg -unb bem SÜRurten*

Birdjeuroatbe Ijiuburctj jurücffütjren. §inter bem

©djloffe rourbe eä raitttrt. (Sietje Oleate 2.)
SDiefer überrajdjenbe Slngriff ermangelte aud) beä

nöttjigen SRadjbmcfä ntdjt. SIRit tjödjft lobenä*

roerttjer SRafdjtjeit unb ©nergie ging faft gleidjjeitig
mit ber Snfa«tcrie eute Batterie oon Büdjfeln
über Surtigen oor, fufjr, nadjbem ber Büggliroalb
oon fdjroeijerifdjer Snfanterie gefäubert roar, otjne

Jägern bei „im SJR ö ö ä l i" (roeftlid) ber ©ote

568) auf unb eröffnete iljr geuer auf bte Snfan*
terie. ©ntroeber roar itjre Bofition aber nod) ju
erponirt, ober fte nidjt genugfam burd).bie eigne

Snfanterie gebeeft; genug, fte fönnte fid) nidjt be*

tjaupten uub müfjte ftd) tn ben beefenben SBalb ju«
rücfjietjen.

SDie 4" Sdjüftenfompagnien enblidj tjtelten fid)
mit Sluäbaiter gegen bte Uebermadjt beä Slngreiferä
im ©almroalöe (oietteidjt aua) in einem Sttjeile beä

Btrdjenroalbeä), unb oerliefjen bieä Sterrain erft

gegen 9 Utjr, um baä SDorf ©aloenadj gu tjart*
näcfiger Bertbeibigung ju befeften.

Sluf bem linfen glügel roaren bie SDragoner untet
fteter güfjtuug mit bem roetdjenben geinbe in ber

SRidjtung auf ^euä oorgebrungen unb tjatten eine

Batrouitte über ©urmelä gegen bie ©djtffenen*
Brücfe abgefanbt, roeldje oon einem £uge ber

fdjroeij. ©apeur»Äompagnie jur ,3erftörung oorbe*

rettet rourbe.

©o feljen roir etroa um 9 Ufjr ben energifdjen
Slngriff ber feinblidjen SDioifion, unter Slnroenbung
aller SBaffen, gelungen uub fie im Beftft beä SBalb*

abfdjnitteä Slltaoitta^Seuä. SDer etgentltdje Rmeü
ber SRecognoscirung roar erreidjt, man ftanb an
ber jenfeitigen Siftere bet oerfdjteternben SBatbungen
auf Bnnften, roeldje einen ungefätjren ©inblicf in
bie gegnerifdjen Berfjättnijfe geftatteten. ©in Slb«

bredjen beä ©efedjteä roäre angejeigt geroefen,

roenn nidjt ber ^uftanb beS ©egnerä, irgenb ein

bemerfter gebier, ober fonftige günftige Umftänbe
juroeiterem Borgeljen aufforberten, ober roenn fetners
fettä ber ©egner bem Slngreifer freie £anb laffen roottte.

SBenbeu roir unä jeftt ju ber fdjroeijerifdjen SDi*

oifion, um ju feljen, roeldje SDcafjnatjmen gegen baä

Borbringen beä geinbeä getroffen roaren.
(gottfefcung folgt.)

@ibfjettoffettfd)qft.
2!Ijim. (©ttategifdjet Äut«.) 3m SKottat 9co»em6cr

tjat in Sbun ein Äut8 begonnen, ber bi« fm HTconat SDMrj an«

bauetn foll. ©ie Seitung beffelben (p $ertn DbetP jfjoffPettet

übettregen. 3n ten Äur« »utben ble fetten Dbetpit«. SBut«

nict, SBofllnget unb #. SReblng, nebp ben SWajoren ©utet unb

de (Jtoufaj fommanoitt. Swecl bc« Äurfe« follen fttateg(fd)e

©tuofen unb s8cfd)affung be« SRatetfat« füt ble ©atPcHung be«

geltjugc« 1870—71, füt ben Unterridjt in SDHlltätfdjuIen fein.
SBie nun ber „§anocl«cout(cr" 6etfd)tct, Pnb biefe ®eneralpab«offl>

jlere »cm clbgcnöfftfdjen 3Mltär=©c»aricment mit bet auf bfe

Sentralffatfon fupenben neuen fdjwefjerlfdjen SWllttäfOtganlfa«

tion, fpejied Drgantfatlon bet taftffdjen ©inljcften unb bet Dt»

gantfation be« Untetifdjt« beaufttagt wotbcn. (58 fotlen bie S8ot«

bereftungen fo befdjleurifgt werben, bap fdjon fm 3abr 1875 bfe

neue (Stntidjtttng In« Sieben tteten fönne.

üljlttgail. (giütftti ttbc«Dbetf nptultotS.) #ett
Äommanbant SUBüget Ijat In golge feine« »orgerücften Slltet«

ble (Sntfjebung »on bet ©teile eine« DbettnPtuttot« bet Snfan»

tetfe be« Äanton« »ctlangt, weldjem ©efud) »on ©eite bet 9tc»

gierung unter bettet SBetbanfung bet guten unb langjährigen

©Ienpe entfprodjcn würbe.

§err Äommanbant SBüger trat fm 3af)t 1830 fn ba« 3n*
Piuftotcnfotp« unb »Ibmete Pdj »on ba an mit (Slfet unb

©rfolg bet 3lu«bllcung bet tljutgauifdjen SWllfjen. (St fanb

audj Im elbgcnöfpfdjcn ©tenfl »fclfadje »Berwenbung unb bürfte

wenigen DfPjieren unferer Sltmee unbefannt fei«.

©a bie ©tede eine« DbcttnPtufiot« Im Äanton Sfjurgau
mebr a!« farg befofoct fp, fo wat ble 3lufo»ferung unb Slu«bauct,

mft weldjet pd) #err Äommanbant SJBüget feinet Aufgabe »bem

SBaterlanb Sffiefjrmännet Ijetanjubllben" »ibmete, um fo anetfen«

nen«»ettljet.
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Auf dem linken Flügel mar die Fühlung
mit dem Feinde ebenfalls schon um 4 Uhr Morgens
bewerkstelligt. Aber erst um 7 Uhr konnte die

Dragoner-Compagnie 2 Ulmiz verlassen, nachdem

der von feindlichen Schützen besetzte Berleide-Walo
geräumt war. Bei der kleinen Waldparzelle
Krinnenwald (südlich Ulmiz) traf man auf schweizerische

Cavallerie, welche dem Stoße vorläufig durch
Zurückgehen in's Gehölz auswich. Sobald die

Dragoner ausgeschwärmt hatten, unternahm der Gegner

eine Attaque gegen ihren rechten Flügel; sie

gelang und die Dragoner mußten das Feld räumen.
Das nachrückende Infanterie-Bataillon zwang
indeß bald die schweizerische Dragoner-Abtheilung
zum Rückzüge; erst in Liebistorf stieß man wieder
auf den Feind, nnd es scheint, daß hier die
schweizerische Infanterie, welche sich zu lange hat halten
wollen, im Nucken angegriffen und vollständig
gefchlagen wurde.

Nicht minder vollständig war der Erfolg des

Angriffs im Centrum. Der Angriff erfolgte in
2 Kolonnen über Büchseln durch den Murtenwald
gegen Altavilla und über Gempenach und Lurtigen
durch den Birchenwald gegen Salvenach. Schon um
7'/, Uhr gelangte die Meldung an den Avantgarden-
Kommandeur, Oberst Feiß, daß die Feldwachen von
überlegenen Kräften angegriffen würden, und bald
darauf die zweite Meldung, daß sie geworfen seien.

Einem sofort abgesandten Befehle, das Bataillon
Nr. 1, welches mit 3 Kompagnien bekanntlich die

Feldwachen gegeben hatte und mit 3 andern
Compagnien, als deren Repli, bei Lurtigen stand, solle
seinen Rückzug über Altavilla effektuiren und dies

Dorf halten, konnte keine Folge mehr gegeben

werden, weil der Feind schon unaufhaltsam bis
Altavilla und darüber hinaus vorgedrungen war.

Die 3 Reserve-Kompagnien des Bataillons Nr. 1

hatten zwar versucht, ihre vorgeschobenen Kompagnien

aufzunehmen. Es war ihnen dieß aber nicht
gelungen. Eine jener Kompagnien war weit nach

rechts abgedrängt und focht demnächst mit dem

Schützenbataillon. Die anderen vermochten sich

nicht im Walde zu halten. Draußen wollte der
Bataillonskommandant noch einen Offensio-Stoß
gegen den Birchenwald unternehmen, mußte indeß,
von zwei Bataillonen des Angreifers in Front und

Flanke gefaßt und im wirksamsten Feuer des

Gegners, sein Vorhaben aufgeben und das Bataillon
schleunigst zwischen Oberburg -und dem Murten-
Birchenwalde hindurch zurückführen. Hinter dem

Schlöffe wurde es raillirt. (Siehe Oleate 2.)

Dieser überraschende Angriff ermangelte auch des

nöthigen Nachdrucks nicht. Mit höchst lobens-

werther Raschheit und Energie ging fast gleichzeitig
mit der Infanterie eine Batterie von Büchseln
über Lurtigen vor, fuhr, nachdem der Büggliwald
von schweizerischer Infanterie gesäubert war, ohne

Zögern bei „im Möösli" (westlich der Cote

568) auf und eröffnete ihr Feuer auf die Infanterie.

Entweder war ihre Posttion aber noch zu
exponirt, oder sie nicht genugsam durch.die eigne

Infanterie gedeckt; genug, sie konnte sich nicht be¬

haupten und mnßte sich in den deckenden Wald
zurückziehen.

Die 4' Schützenkompagnien endlich hielten stch

mit Ausdauer gegen die Uebermacht des Angreifers
im Galmwalde (vielleicht auch in einem Theile des

Buchenwaldes), und verließen dies Terrain erst

gegen 9 Uhr, um das Dorf Salvcnach zu
hartnäckiger Vertheidigung zu besetzen.

Ailf dem linken Flügel waren die Dragoner unter
steter Fühlung mit dem weichenden Feinde in der

Richtung auf Jeus vorgedrungen und hatten eine

Patrouille über Gurmels gegen die Schiffenen-
Brücke abgesandt, welche von einem Zuge der

schweiz. Savenr-Kompagnie zur Zerstörung vorbereitet

wurde.
So sehen wir etwa um 9 Uhr den energischen

Angriff der feindlichen Diviston, unter Anwendung
aller Waffen, gelungen und sie im Besitz des

Waldabschnittes Altavilla-Jeus. Der eigentliche Zweck
der Necognoscirung war erreicht, man stand an
der jenseitigen Listere der verschleiernden Waldungen
aus Punkten, welche einen ungefähren Einblick in
die gegnerischen Verhältnisse gestatteten. Ein
Abbrechen des Gefechtes wäre angezeigt gewesen,

wenn nicht der Zustand des Gegners, irgend ein
bemerkter Fehler, oder sonstige günstige Umstände

zu weiterem Vorgehen aufforderten, oder wenn seinerseits

der Gegner dem Angreifer freie Hand lassen wollte.
Wenden wir uns jetzt zu der schweizerischen

Diviston, nm zu sehen, welche Maßnahmen gegen das

Vordringen des Feindes getroffen waren.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
Thu«. (Strategischer Kurs.) Im Monat November

hat tn Thun ein Kurs begonnen, der bis im Monat März
andauern soll. Die Lcitung desselben tst Herrn Oberst Hoffstetter

übcrtrogen. In den Kur« wurden die Herren Oberstlt«. Burnier,

Bollinger und H, Reding, nebst den Majoren Suter und

àe Crousaz kommandirt. Zweck de« Kurses sollen strategische

Studien und Beschaffung dc« Material« sür die Darstellung de«

FeKzugc« 1870—7t. für den Unterricht in Militärschulen sein.

Wie nun der „Handclscouricr" berichtet, stnd diese Generalstab«offi>

ziere vom eidgenössischen Militär-Departement mit der auf die

Centralisation fußenden neuen schweizerischen Militär-Organisation,

speziell Organisation der taktischen Einheiten und der

Organisation de« Untcrricht« bcauftragt worden. Es sollen die

Vorbereitungen so beschleunigt wcrden, daß schon im Jahr 1875 die

neue Einrichtung in« Leben treten könne.

Thurgau. (Rücktrtttde«Oberlnstruktor«.) Her,
Kommandant Wüger hat in Folge seine« vorgerückten Alters
die Enthebung »vn der Stelle cines Oberinstruktor« der Infanterie

de« Kantou« vcrlangt, welchem Gesuch »on Seite der

Regierung untcr bester Verdankung der guten und langjährigen

Dienste entsprochen wurde.

Herr Kommandant Wüger trat im Jahr 1830 in da«

Jnstruktorenkorps und widmete stch »vn da an mit Eifer und

Erfolg dcr Ausbildung der thurgauische« Milizen. Er fand

auch im eidgenössischen Dienst vielfache Verwendung und dürfte

wenigen Ofsizieren unserer Armee unbekannt sei».

Da die Stelle eine« OberinstruktorS im Kanton Thurgau
mehr als karg besoldet ist, so war die Aufopferung und Ausdauer,

mit wclcher sich Hcrr Kommandant Wüger seiner Aufgabe «dem

Vaterland Wehrmänner heranzubilden" widmete, umso anerken«

nenSwerther.
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